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Das Jahr 2026 war gerade mal
zwei Tage alt, als in Berlin ein
Brandanschlag auf das Strom-
netz der deutschen Hauptstadt
verübt wurde. Rund 100’000
Menschen hatten über fünf Tage
keinen Strom. Noch viel mehr
Menschen waren am 28. April
2025 von einem landesweiten
Stromausfall in Spanien und
Portugal betroffen. Laut ETH-
Forscher Leonard Schliesser
(«Die Frage ist gar nicht, ob, son-
dern wann.») sei ein solcher
Blackout auch in der Schweiz
durchaus denkbar.

Auch wenn das Szenario
äusserst selten eintreten dürfte,
und noch seltener ausgerechnet
dann ein Feuer ausbrechen soll-
te, so rüsten sich dennoch sämt-
liche Thurgauer Feuerwehren in

Zusammenarbeit mit der kanto-
nalen Gebäudeversicherung
(GVTG) für genau diesen Fall,
bei dem die üblichen Kommuni-
kationskanäle wie Festnetz, Mo-
bilfunk und Internet nicht mehr
funktionieren. Das System
nennt sich «autarke Notfallalar-
mierung» und stützt sich auf Pa-
ging-Funknetze mit eigenen, lo-
kal oder kantonal betriebenen
Sendeanlagen und Notstrom.

Nur dann benutzen, wenn
die «118» nicht erreichbar ist
«Im Normalbetrieb erfolgt die
Alarmierung weiterhin über die
Notrufzentrale 118», sagt And-
reas Bösch, Kommandant der
Feuerwehr Amriswil. Falle diese
Möglichkeit jedoch aus, zum
Beispiel bei einem Blackout
oder Cyberangriff, komme der
autarke Notalarmhinzu. Dieser

werde dann über Funknetz an
die Feuerwehrleute gesendet.

In einer solchen Ausnahme-
situation müsse man sich bei
einem Notfall zum Feuerwehr-
zentrum begeben, wo sich ein
klar gekennzeichneter Not-
alarm-Kasten befinde, meist in
roter Farbe und mit der Auf-
schrift «Notalarm Feuerwehr»,
erklärt Bösch. Nach dem Öffnen
des Kastens werde der Notalarm
durch Betätigung des Auslöse-
knopfes aktiviert, die Feuer-
wehrangehörigen würden den
Alarm auf ihren Pagern erhalten
und ins Feuerwehrzentrum ein-
rücken. «Die meldende Person
muss sonst nichts mehr ma-
chen, jedoch vor Ort auf die Ein-
satzkräfte warten», betont der
Amriswiler Kommandant.

In Amriswil ist der Kasten
schon seit dem letzten Jahr in

Manuel Nagel Betrieb. Ebenso in Romanshorn,
sagt Andreas Dalcher, Feuer-
wehr-Kommandant der Hafen-
stadt, in der das System bereits
seit dem 1. Dezember scharf ist.
Auch dort ist der Alarmierungs-
kasten beim Feuerwehrdepot an
der Gottfried-Keller-Strasse 6
gut sichtbar installiert. Doch
erst jetzt machen die Feuerweh-
ren im ganzen Kanton allmäh-
lich auf das autarke Notalarmie-
rungssystem aufmerksam.

Flächendeckend im ganzen
Thurgau bis Ende 2026
«Das ist eine riesige Übung»,
sagt Christian Lenski, Feuer-
wehrinspektor bei der Gebäude-
versicherung, und verweist auf
den grossen logistischen Auf-
wand bei rund 60 Feuerwehren
im Kanton, die mit dem System
ausgerüstet werden müssen.

Man habe letztes Jahr begonnen
und wolle bis spätestens Ende
dieses Jahres bei jedem Feuer-
wehrgebäude im Kanton den
Kasten installiert haben.

Um einen allfälligen Miss-
brauch zu verhindern, gebe es
jedoch Schutzmechanismen,
sagt Romanshorns Komman-
dant Andreas Dalcher. «Wird
der Alarmierungskasten geöff-
net, so startet automatisch eine
Videoaufzeichnung.»

Dalcher wird auch am kom-
menden Montag, am 19. Januar,
zugegen sein, wenn die Feuer-
wehr Romanshorn alle Interes-
sierten um 19.30 Uhr zum Infor-
mationsabend in ihr Depot ein-
lädt. Vorgestellt werden nebst
dem neuen Notalarm auch der
moderne Fahrzeugpark sowie
die verschiedenen spannenden
Funktionen in der Feuerwehr.

Die kantonalen Sparmassnah-
men sind auch in der Berufsbil-
dung zu spüren. Aufgrund der
2025 beschlossenen Budgetkür-
zung der kantonalen Verwal-
tung bieten Thurgauer Berufs-
schulen neuerdings keine
Sprachaufenthalte mehr an. Das
Bildungszentrum für Wirtschaft
Weinfelden (BZWW) empfiehlt
Lehrbetrieben deshalb, Lernen-
de zu privaten Sprachaufenthal-
ten in der Freizeit zu ermutigen
oder einen Austausch in eine
entsprechende Sprachgegend
zu prüfen.

«Einige unserer Mitglieder
sind auf uns zugekommen, als
sie von den Massnahmen der
Berufsschulen hörten. Die Be-
triebe haben gesagt, sie wollen
ihren Lernenden weiterhin
Sprachaufenthalte anbieten»,
sagt Sarah Bischof, Vorstands-
mitglied der Arbeitgeberver-
einigung Region Arbon und
Schulleiterin in Horn. Da sie
selbst an der Berufsschule in Ar-
bon unterrichtete, weiss sie, wie
wichtig ein Sprachaufenthalt für
Lernende sein kann.

Bischof findet es wichtig,
trotz Budgetkürzungen Engage-
ment für die Lernenden zu zei-
gen und Lösungen zu finden.
Eine Umfrage unter den AVA-
Mitgliedern bestätigte das Inte-
resse an einer gemeinsamen Ko-
ordination durch die AVA. Dank
der guten Vernetzung von Bi-
schof an der Berufsschule Arbon
konnten mit den Lehrpersonen
Remo Gisler und Maximilian
Hommers zwei Berufsschulleh-
rer angefragt werden, welche
bereits in der Vergangenheit
Sprachaufenthalte angeboten
haben.

Sie werden im Herbst mit
Unterstützung der AVA einen
Sprachaufenthalt durchführen.
«Es ist uns wichtig, dass die Ju-
gendlichen und jungen Erwach-
sen während ihres Auslandauf-
enthalts Ansprechpersonen vor
Ort haben», sagt Bischof. «Mit

Gisler und Hommers werden
die Lernenden von zwei tollen
Pädagogen begleitet.»

Organisatoren machen
keinen Profit
Die Planung und Durchführung
des Aufenthalts liegt bei den
beiden Lehrpersonen und ist für
alle Lernenden im Kanton Thur-
gau zugänglich, da er unabhän-
gig von den Berufsschulen orga-
nisiert wird. Für Gisler und
Hommers habe sich durch die
Zusammenarbeit mit der AVA
nicht viel verändert. «Wir sind
trotz der organisatorischen Än-
derung alleinstehend», sagt
Hommers. Er und sein Kollege
ziehen aus dem Projekt keinen
Profit. «Wir machen das für die
Lernenden. Das ist eine Her-
zensangelegenheit.»

Damit der Sprachaufenthalt
zustande kommt, müssen min-
destens 18 Personen teilneh-
men. «Ansonsten können wir

die tiefen Preise nicht garantie-
ren», sagt Hommers. Die Lehrer
stehen in enger Absprache mit
der AVA.

Um die Mindestanzahl an
Anmeldungen bis am 25. Januar
zu überschreiten, vermittelt die
AVA zwischen den Lehrbetrie-
ben und den Organisatoren. Sie
wirbt für den Sprachaufenthalt,
auch bei der Arbeitgebervereini-
gung Romanshorn und der In-
dustrievereinigung Amriswil.
«Wir möchten, dass möglichst
viele Lernende aus allen Berufs-
richtungen die Möglichkeit ha-
ben, am Sprachaufenthalt teil-
zunehmen», sagt Vorstandsmit-
glied Sarah Bischof.

Betriebe übernehmen einen
Teil der Kosten
Für den Aufenthalt angemeldet
haben sich unter anderem ein
angehender Kaufmann und ein
angehender Informatiker der
EKT AG in Arbon. Monique Vo-

gel, Berufsbildungsverantwort-
liche der EKT AG, sagt: «Die Er-
fahrung hat uns gezeigt, dass
ein Sprachaufenthalt die per-
sönliche Entwicklung der Ler-
nenden positiv beeinflussen
kann.»

Um den Lernenden für «ihr
riesiges Engagement, das sie bei
uns Tag für Tag zeigen», etwas
zurückzugeben, übernimmt die
EKT AG den Grossteil der Kos-
ten des Sprachaufenthalts.
Ausserdem werden den Lernen-
den für den Zeitraum keine Fe-
rientage abgezogen. «Diese
Handhabung wird von den Ler-
nenden sehr geschätzt», sagt
Vogel.

Auch die Brugg Fatzer AG
und Geobrugg AG in Romans-
horn übernehmen die Kosten
für Sprachaufenthalte und zie-
hen keine Urlaubstage ab. Im
kommenden Herbst werden
zwei angehende Kaufleute am
Aufenthalt teilnehmen. Nadja

Trampitsch, Berufsbildungsver-
antwortliche der beiden Firmen,
sagt: «Uns ist es wichtig, dass
sich Lernende sowie Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter weiter-
bilden können. Dazu gehören
auch Sprachaufenthalte.»

«Es ist das Beste an der
Lehre»
Hätte die AVA keinen Sprach-
aufenthalt aufgegleist, hätten
die beiden Romanshorner Be-
triebe das selbst in die Hand ge-
nommen. «Wir sind sehr froh,
kam das Angebot der AVA», sagt
Trampitsch. Denn: In den inter-
national tätigen Betrieben sind
gute Englischkenntnisse un-
erlässlich. «Ausserdem hat ein
Auslandsaufenthalt viele positi-
ve Effekte auf den Charakter
der Lernenden», sagt Tram-
pitsch.

Ähnliches sagt Enisa Ahme-
di. Die 18-Jährige absolviert der-
zeit ihr drittes Lehrjahr als Kauf-
frau bei der Brugg Fatzer AG.
Während ihres zweiten Lehrjah-
res nahm Ahmedi an zwei
Sprachaufenthalten teil, in
Frankreich und Irland. «Ich bin
vorher noch nie ohne meine El-
tern verreist», sagt Ahmedi.

Die Auslandsaufenthalte
seien eine tolle Erfahrung gewe-
sen. Sie konnte ihre Sprach-
kenntnisse vertiefen, hat neue
Kulturen kennengelernt und
wurde selbstständiger. «Eigent-
lich sagen alle, die einen Sprach-
aufenthalt machen, das Glei-
che», sagt Ahmedi: «Es ist das
Beste an der Lehre.»

Debora Keller
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Gute Englischkenntnisse sind für Lernende wichtig. Darum bemühen sich Oberthurgauer Firmen um
einen Ersatz für die gestrichenen Sprachaufenthalte. Bild: Getty

Sarah Bischof, Vorstandsmit-
glied der Arbeitgebervereini-
gung Region Arbon. Bild: zvg

Feuerwehr kommt auch bei Blackout
Nicht nur in Amriswil und Romanshorn gibt es seit kurzem einen besonderen Alarmknopf beim Feuerwehrdepot.

Arboner Arbeitgeber springen ein
Thurgauer Berufsschulen streichen Sprachaufenthalte. Jetzt ergreift die Arbeitgebervereinigung Arbon die Initiative.


